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Neue Pläne für das älteste Restaurant der Stadt

VONSABINE LINDENAU

ALTSTADT. Ein Pächter war gefun-
den, die Freude groß, dass wieder
Leben in den seit Jahren verwais-
ten Ratskeller einzieht. Doch nach
nur 150 Tagen löste die Stadt Mag-
deburg den Pachtvertrag wieder
auf. Nun gibt es neue Ideen, das äl-
teste Gasthaus der Stadt wieder zu
beleben.

Die Sanierung des Alten Rat-
hauses steht bevor. Mit seinem Be-
schluss hat der Stadtrat den Weg
dafür frei gemacht. Doch was pas-

Seit 2021 ist der
Ratskeller verwaist.
Die Stadt denkt über
neue Nutzung nach.

siert mit dem Ratskeller? Linken-
Stadtrat Oliver Müller fragte: „Wol-
len wir ihn zumauern oder gibt es
neue Entwicklungen?“

Sanierung aus einemGuss
Auch SPD-Stadtrat Jens Rösler ist
das einstige Restaurant wichtig.
„Wenn er vernünftig genutzt wer-
den soll in der Zukunft und wir vor
dem Rathaus eine Außengastrono-
mie haben wollen, müssen auch
die Räume im Ratskeller umge-
baut werden“, regte er an. Sonst
dürfte es schwer werden, ist er
überzeugt.

Oberbürgermeisterin Simone
Borris hat schon Ideen, die die gas-
tronomische Nutzung beinhalten
– allerdings nicht für den komplet-
ten Ratskeller. Denn: „Es scheint
nicht zu gelingen, hier vollständig
Gastronomie unterzubringen.“ Seit

2021 steht die fast 400 Jahre alte
Gaststätte leer. Und ein neuer In-
teressent hat sich seit dem plötzli-
chen Ende des Pachtvertrags mit
einem Gastronomen aus Colbitz
nicht gefunden.

„Das ist vielleicht die Möglich-
keit zu sagen, man verkleinert das
Ganze“, so Borris. Sie könnte sich
vorstellen, dass auch die Stadt
Räume des Ratskellers für reprä-
sentative Zwecke nutzt, etwa das
Bischofszimmer. So wäre die Gast-
stätte kleiner, ein Interessent
schneller zu finden.

Für Trauungen nutzen
Das könnte durchaus auch ein Ca-
tering-Unternehmen sein, das zu-
sätzlich Außengastronomie biete,
so die Rathauschefin. Sie denkt
auch darüber nach, den Ratskeller
nicht nur für repräsentative Anläs-

se der Stadt, sondern auch für
Trauungen zu nutzen.

In einer der nächsten Verwal-
tungsausschusssitzungen wolle sie
mit den Stadträten zu dem Thema
ins Gespräch kommen, um viel-
leicht noch weitere Ideen zu sam-
meln.

Wichtig wäre, dass auch daran
gedacht werde, im gleichen Zeit-
raum des Umbaus von Rathaus
und Umgestaltung des Ratskellers
auch den Alten Markt umzubauen,
erinnerte Gartenpartei-Stadtrat
Marcel Guderjahn an die Pläne,
die der Stadtrat erst vor wenigen
Monaten nach ewigem Hin und
Her beschlossen hatte.

Die Umgestaltung des Platzes
soll sich etwa bis 2030 ziehen, auf-
grund der schlechten Haushaltsla-
ge soll 2027 erst mit den Planun-
gen begonnen werden.

Zoo steht vor demNeustart

VONSABINE LINDENAU

NEUE NEUSTADT. Die Kulisse
stimmt, doch hinter den Fassaden
sieht es düster aus: DerMagdebur-
ger Zoo kämpft mit maroden An-
lagen und sinkenden Besucher-
zahlen. Nach Jahren des Sparens
sollen jetzt mehr Zuschüsse flie-
ßen – trotz leerer Kassen.

„Wir haben jahrelang am Zoo
gespart, das rächt sich jetzt.“ Tim
Rohne und seine Kollegen der
CDU/FDP-Stadtratsfraktion
kämpften während der jüngsten
Stadtratssitzung in Magdeburg da-
für, mehr Geld als von der Verwal-
tung geplant in den Zoo zu ste-
cken. „Aber das ist zwingend not-
wendig“, so Rohne.

Für Tier- undMenschenwohl
Nicht nur seine Fraktion hat in
den zurückliegendenMonaten die
Anlage besucht – und habe dabei
mehr gesehen als „den schönen
Schein von vorn“. Rohne sprach
Wirtschafts- und Aufenthaltsräu-
me an, aber auch Tiergehege und
Artenschutz. „Es geht um bauliche
Zustände für das Tierwohl, aber
auch das Menschenwohl“, plädier-
te der CDU-Stadtrat dafür, wieder
einen vernünftigen Standard zu
erreichen. Er erinnerte dabei an
das Schimpansen-Gehege.

Dass sich die Besucherzahlen
des Magdeburger Zoos seit der
Corona-Pandemie nicht erholen
konnten, sehen Stadträte als ein

Indiz für „Verfehlungen der letzten
fünf bis zehn Jahre“, so Rohne.
SPD-Stadtrat Thomas Wiebe
sprach von einer „verfehlten Mit-
telverwendung“. Einigkeit herrsch-
te durch alle Fraktionen, dass der
Zoo ein Highlight sei. Aber eines,
das wieder attraktiver werden
müsste.

Dazu braucht der Zoomehr Zu-
schüsse von der Stadt. Zum einen,
um die Umsatzverluste auszuglei-
chen, weil die Besucherzahlen im
Wirtschaftsplan zu optimistisch
angegeben wurden. Sie werden
von 270.000 auf 245.000 runterge-
setzt. Das schmälert den zu erwar-
tenden Umsatz um rund 214.000
Euro. Zum anderen sollen auch
endlich alle Mitarbeiter nach Tarif
bezahlt werden, was sich ebenfalls
finanziell bemerkbar macht. Zu-
dem sollen Kostensteigerungen
mit eingepreist werden.

Die Stadtverwaltung hatte vor-
geschlagen, den Betriebskosten-
zuschuss für den Zoo 2026 um
400.000 Euro zu erhöhen. Damit
soll der Zoo knapp 4 Millionen
Euro erhalten. Auch in den Folge-
jahren werden die Zuschüsse
nach oben korrigiert.

Darüber hinaus wollte die Ver-
waltung eine externe Machbar-
keitsstudie zur perspektivischen
Ausrichtung mit 50.000 Euro
unterstützen und nicht mit
300.000 Euro, wie es sich der Zoo
gewünscht hatte. Die CDU/FDP-
Fraktion nahm in ihrem Ände-

rungsantrag aber den Wunsch des
neuen Zoodirektors David Pruß
auf. Sie wollte den Beschluss so
abgeändert wissen, dass für den
Masterplan in den Jahren 2026
und 2027 jeweils 150.000 Euro
fließen.

Oberbürgermeisterin Simone
Borris war skeptisch, erinnerte an
die desolate finanzielle Lage der
Stadt. Ihr Kompromissvorschlag:
Wenn der Zoo mehr Geld be-
kommt, sollten auch die Besucher-
zahlen im Wirtschaftsplan wieder
nach oben korrigiert werden.
Doch ein Effekt bei den Zahlen
werde sich nicht schon im kom-
menden Jahr einstellen, gab Roh-
ne zu bedenken. Ab dem über-
nächsten Jahr könnte man darü-
ber nachdenken.

WenigerBesucherseitCorona
Der Stadtrat folgte mehrheitlich
dem Änderungsantrag der
CDU/FDP-Fraktion. Der Zoo be-
kommt zusätzlich zu den höheren
Zuschüssen auch noch die Fi-
nanzspritze, um eine externe
Machbarkeitsstudie in Auftrag zu
geben. „Der Zoo muss moderner
werden“, fasste FDP-Stadträtin Ca-
rola Schumann zusammen. „Dazu
braucht es Expertise, die es nicht
zum Nulltarif gibt.“

Ihre Fraktionskollegin Stefanie
Middendorf (CDU) erinnerte an
die Zoos in Leipzig, Hannover und
Rostock, die sich nach der Coro-
na-Pandemie erholt hätten.

„Wenn ein Zoo eine Strategie hat,
gelingt es auch mit den Besucher-
zahlen“, ist sie überzeugt, dass der
Umschwung auch in Magdeburg
glücken kann. Zoodirektor Pruß
hat nun bis Ende 2027 Zeit, den
Masterplan aufstellen zu lassen.

Jahrelangwurde gespart. Jetzt hat der Stadtrat entschieden,mehrGeld zu investieren.Dochhinter
der Finanzspritze steckt mehr als nur neue Gehege – es geht um die Zukunft des Ausflugsziels.
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GUTENTAG

SABINE
LINDENAU
liebt
Horoskope.

Widder
wider Willen
Nur noch drei Wochen, dann ist
2025 Geschichte. Alle Jahre wie-
der freue ich mich im Dezem-
ber auf mein Jahreshoroskop
fürs neue Jahr. Und was soll ich
sagen: Es hat mir verraten, dass
es beruflich super läuft und ich
in der Liebe aufblühe. Gleich-
zeitig soll ich dringend Stress
vermeiden und endlich lernen,
vernünftig mit Geld umzuge-
hen. Als Widder bin ich ja ehr-
geizig, leidenschaftlich und stur.
Da haben die Sterne nicht un-
recht. Ich nehme die Prognose
für 2026 sportlich. Erfolg auf
ganzer Linie? Da bin ich dabei.
Eine neue Liebe? Warum nicht?
Weniger Stress und sparsamer
leben? Einen Versuch ist es
wert. Wenn mir das Universum
schon mal die Sterne zu Füßen
legen will, bin ich dabei. Und
falls das kommende Jahr wider
Erwarten nicht mein astrologi-
scher Durchbruch wird, kann
ich damit auch leben. Die Ster-
ne haben ja alle Jahre wieder die
Chance, sich neu zu erfinden.
Ich ja angeblich auch. Ich wün-
sche Ihnen einen stressfreien
Mittwoch. Vielleicht nutzen Sie
ja auch schon einmal die Gele-
genheit, in ihrem Jahreshoro-
skop nachzulesen, wie die Ster-
ne 2026 für Sie stehen.

Lokalredaktion
Welche Themen
sollen wir auf-
greifen? Rufen
Sie uns heute von
10 bis 11 Uhr an.

Lena Bellon
☏ 0391/59 99-258
Tel.: 59 99-2 32, Fax: -4 82
Bahnhofstraße 17, 39104Magdeburg,
lokalredaktion@volksstimme.de
Leiter Reporter:
Rainer Schweingel (rs, -232)
Ivar Lüthe (Stv., il, -350)
RedaktionMagdeburg:
Sabine Lindenau (sl, -550),
Karolin Aertel (ka, -377),
Lena Bellon (bel, -258),
Stefan Harter (ha, -547),
Martin Rieß (ri, -363),
Romy Bergmann (rb, -322)
Leiter Regiodesk:
Thomas Junk (tj, -218)
Regiodesk: Jana Heute (jw, -273)
Michaela Schröder (mj, -284)
Dr. PetraWaschescio (pa, -232)
Anzeigen: Tel.: 0391/59 99-900
anzeigen@volksstimme.de
Ticket-Hotline: Tel.: 0391/59 99-700
Medienpunkt:
Goldschmiedebrücke 17,
39104Magdeburg
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vertrieb@volksstimme.de

ALTENEUSTADT/VS. In der Theo-
dor-Koszlowski-Straße wurden
im Laufe des vergangenen Wo-
chenendes, vom 5. bis 8. Dezem-
ber, zwei VW-Transporter aus
einer Firmengarage entwendet,
wie die Polizei gestern mitteilte.
AmMontag gegen9 Uhrbemerk-
te einZeuge, dass dasGaragentor
des Unternehmens gewaltsam
aufgebrochen worden war. In der
Garage standen zwei Transpor-
ter, die die Täter wegschafften.
Beide Fahrzeuge enthielten je-
weils einen Fahrzeugschlüssel
und die Fahrzeugpapiere.

Firmenwagen
gestohlen

MAGDEBURG/VS.Ab sofort kön-
nen Anträge auf einen Vorbe-
scheid für ein Bauvorhaben be-
quem online eingereicht wer-
den. Der neue Onlinedienst er-
möglicht eine vollständig digita-
le Antragstellung von der Ein-
reichung der Unterlagen über
die Kommunikation mit der
Bauaufsicht bis hin zur Be-
scheidzustellung, teilt die Stadt
mit.

Mit der digitalen Beantra-
gung des Bauvorbescheids wird
der Zugang zu wichtigen Infor-
mationen für Bauherren, Planer
und Architekten erleichtert.

Zeit undAufwand sparen
Durch den bürgerfreundlichen
und effizienten Service sparen
laut Stadt alle Beteiligten Zeit
und Aufwand und die Verwal-
tung wird wieder ein Stück mo-
derner.

Bauinteressierte können
einen Bauvorbescheid über das
digitale Rathaus unter
www.magdeburg.de. beantra-
gen. Nach Ausfüllen des Online-
Formulars prüft die Verwaltung
die Anfrage und stellt den Be-
scheid digital zur Verfügung.
Das Verfahren entspricht den
gesetzlichen Vorgaben des On-
linezugangsgesetzes und ist
datenschutzkonform.

Die Einführung der digitalen
Bauvorbescheide ist Teil der
kontinuierlichen Modernisie-
rung der Stadtverwaltung und
der Umsetzung des Onlinezu-
gangsgesetztes.

Digitaler
Antrag für
Bauherren

Blick in denRatskeller inMagdeburg im
Mai 2024. Noch immer gibt es keinen
Interessenten. Darum denkt die Stadt
jetzt um. ARCHIVFOTO: MIRKO STAGE

In den zurückliegenden Jahren wurde nicht viel in den Zoo investiert. Die Schimpansen bekommen nun eine neue Außenanlage. Dazu laufen die Arbeiten. FOTO: HARTER
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Neue Pläne für das älteste Restaurant der Stadt

VONSABINE LINDENAU

ALTSTADT. Ein Pächter war gefun-
den, die Freude groß, dass wieder
Leben in den seit Jahren verwais-
ten Ratskeller einzieht. Doch nach
nur 150 Tagen löste die Stadt Mag-
deburg den Pachtvertrag wieder
auf. Nun gibt es neue Ideen, das äl-
teste Gasthaus der Stadt wieder zu
beleben.

Die Sanierung des Alten Rat-
hauses steht bevor. Mit seinem Be-
schluss hat der Stadtrat den Weg
dafür frei gemacht. Doch was pas-

Seit 2021 ist der
Ratskeller verwaist.
Die Stadt denkt über
neue Nutzung nach.

siert mit dem Ratskeller? Linken-
Stadtrat Oliver Müller fragte: „Wol-
len wir ihn zumauern oder gibt es
neue Entwicklungen?“

Sanierung aus einemGuss
Auch SPD-Stadtrat Jens Rösler ist
das einstige Restaurant wichtig.
„Wenn er vernünftig genutzt wer-
den soll in der Zukunft und wir vor
dem Rathaus eine Außengastrono-
mie haben wollen, müssen auch
die Räume im Ratskeller umge-
baut werden“, regte er an. Sonst
dürfte es schwer werden, ist er
überzeugt.

Oberbürgermeisterin Simone
Borris hat schon Ideen, die die gas-
tronomische Nutzung beinhalten
– allerdings nicht für den komplet-
ten Ratskeller. Denn: „Es scheint
nicht zu gelingen, hier vollständig
Gastronomie unterzubringen.“ Seit

2021 steht die fast 400 Jahre alte
Gaststätte leer. Und ein neuer In-
teressent hat sich seit dem plötzli-
chen Ende des Pachtvertrags mit
einem Gastronomen aus Colbitz
nicht gefunden.

„Das ist vielleicht die Möglich-
keit zu sagen, man verkleinert das
Ganze“, so Borris. Sie könnte sich
vorstellen, dass auch die Stadt
Räume des Ratskellers für reprä-
sentative Zwecke nutzt, etwa das
Bischofszimmer. So wäre die Gast-
stätte kleiner, ein Interessent
schneller zu finden.

Für Trauungen nutzen
Das könnte durchaus auch ein Ca-
tering-Unternehmen sein, das zu-
sätzlich Außengastronomie biete,
so die Rathauschefin. Sie denkt
auch darüber nach, den Ratskeller
nicht nur für repräsentative Anläs-

se der Stadt, sondern auch für
Trauungen zu nutzen.

In einer der nächsten Verwal-
tungsausschusssitzungen wolle sie
mit den Stadträten zu dem Thema
ins Gespräch kommen, um viel-
leicht noch weitere Ideen zu sam-
meln.

Wichtig wäre, dass auch daran
gedacht werde, im gleichen Zeit-
raum des Umbaus von Rathaus
und Umgestaltung des Ratskellers
auch den Alten Markt umzubauen,
erinnerte Gartenpartei-Stadtrat
Marcel Guderjahn an die Pläne,
die der Stadtrat erst vor wenigen
Monaten nach ewigem Hin und
Her beschlossen hatte.

Die Umgestaltung des Platzes
soll sich etwa bis 2030 ziehen, auf-
grund der schlechten Haushaltsla-
ge soll 2027 erst mit den Planun-
gen begonnen werden.

Zoo steht vor demNeustart

VONSABINE LINDENAU

NEUE NEUSTADT. Die Kulisse
stimmt, doch hinter den Fassaden
sieht es düster aus: DerMagdebur-
ger Zoo kämpft mit maroden An-
lagen und sinkenden Besucher-
zahlen. Nach Jahren des Sparens
sollen jetzt mehr Zuschüsse flie-
ßen – trotz leerer Kassen.

„Wir haben jahrelang am Zoo
gespart, das rächt sich jetzt.“ Tim
Rohne und seine Kollegen der
CDU/FDP-Stadtratsfraktion
kämpften während der jüngsten
Stadtratssitzung in Magdeburg da-
für, mehr Geld als von der Verwal-
tung geplant in den Zoo zu ste-
cken. „Aber das ist zwingend not-
wendig“, so Rohne.

Für Tier- undMenschenwohl
Nicht nur seine Fraktion hat in
den zurückliegendenMonaten die
Anlage besucht – und habe dabei
mehr gesehen als „den schönen
Schein von vorn“. Rohne sprach
Wirtschafts- und Aufenthaltsräu-
me an, aber auch Tiergehege und
Artenschutz. „Es geht um bauliche
Zustände für das Tierwohl, aber
auch das Menschenwohl“, plädier-
te der CDU-Stadtrat dafür, wieder
einen vernünftigen Standard zu
erreichen. Er erinnerte dabei an
das Schimpansen-Gehege.

Dass sich die Besucherzahlen
des Magdeburger Zoos seit der
Corona-Pandemie nicht erholen
konnten, sehen Stadträte als ein

Indiz für „Verfehlungen der letzten
fünf bis zehn Jahre“, so Rohne.
SPD-Stadtrat Thomas Wiebe
sprach von einer „verfehlten Mit-
telverwendung“. Einigkeit herrsch-
te durch alle Fraktionen, dass der
Zoo ein Highlight sei. Aber eines,
das wieder attraktiver werden
müsste.

Dazu braucht der Zoomehr Zu-
schüsse von der Stadt. Zum einen,
um die Umsatzverluste auszuglei-
chen, weil die Besucherzahlen im
Wirtschaftsplan zu optimistisch
angegeben wurden. Sie werden
von 270.000 auf 245.000 runterge-
setzt. Das schmälert den zu erwar-
tenden Umsatz um rund 214.000
Euro. Zum anderen sollen auch
endlich alle Mitarbeiter nach Tarif
bezahlt werden, was sich ebenfalls
finanziell bemerkbar macht. Zu-
dem sollen Kostensteigerungen
mit eingepreist werden.

Die Stadtverwaltung hatte vor-
geschlagen, den Betriebskosten-
zuschuss für den Zoo 2026 um
400.000 Euro zu erhöhen. Damit
soll der Zoo knapp 4 Millionen
Euro erhalten. Auch in den Folge-
jahren werden die Zuschüsse
nach oben korrigiert.

Darüber hinaus wollte die Ver-
waltung eine externe Machbar-
keitsstudie zur perspektivischen
Ausrichtung mit 50.000 Euro
unterstützen und nicht mit
300.000 Euro, wie es sich der Zoo
gewünscht hatte. Die CDU/FDP-
Fraktion nahm in ihrem Ände-

rungsantrag aber den Wunsch des
neuen Zoodirektors David Pruß
auf. Sie wollte den Beschluss so
abgeändert wissen, dass für den
Masterplan in den Jahren 2026
und 2027 jeweils 150.000 Euro
fließen.

Oberbürgermeisterin Simone
Borris war skeptisch, erinnerte an
die desolate finanzielle Lage der
Stadt. Ihr Kompromissvorschlag:
Wenn der Zoo mehr Geld be-
kommt, sollten auch die Besucher-
zahlen im Wirtschaftsplan wieder
nach oben korrigiert werden.
Doch ein Effekt bei den Zahlen
werde sich nicht schon im kom-
menden Jahr einstellen, gab Roh-
ne zu bedenken. Ab dem über-
nächsten Jahr könnte man darü-
ber nachdenken.

WenigerBesucherseitCorona
Der Stadtrat folgte mehrheitlich
dem Änderungsantrag der
CDU/FDP-Fraktion. Der Zoo be-
kommt zusätzlich zu den höheren
Zuschüssen auch noch die Fi-
nanzspritze, um eine externe
Machbarkeitsstudie in Auftrag zu
geben. „Der Zoo muss moderner
werden“, fasste FDP-Stadträtin Ca-
rola Schumann zusammen. „Dazu
braucht es Expertise, die es nicht
zum Nulltarif gibt.“

Ihre Fraktionskollegin Stefanie
Middendorf (CDU) erinnerte an
die Zoos in Leipzig, Hannover und
Rostock, die sich nach der Coro-
na-Pandemie erholt hätten.

„Wenn ein Zoo eine Strategie hat,
gelingt es auch mit den Besucher-
zahlen“, ist sie überzeugt, dass der
Umschwung auch in Magdeburg
glücken kann. Zoodirektor Pruß
hat nun bis Ende 2027 Zeit, den
Masterplan aufstellen zu lassen.
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in der Liebe aufblühe. Gleich-
zeitig soll ich dringend Stress
vermeiden und endlich lernen,
vernünftig mit Geld umzuge-
hen. Als Widder bin ich ja ehr-
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Da haben die Sterne nicht un-
recht. Ich nehme die Prognose
für 2026 sportlich. Erfolg auf
ganzer Linie? Da bin ich dabei.
Eine neue Liebe? Warum nicht?
Weniger Stress und sparsamer
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schon mal die Sterne zu Füßen
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ALTENEUSTADT/VS. In der Theo-
dor-Koszlowski-Straße wurden
im Laufe des vergangenen Wo-
chenendes, vom 5. bis 8. Dezem-
ber, zwei VW-Transporter aus
einer Firmengarage entwendet,
wie die Polizei gestern mitteilte.
AmMontag gegen9 Uhrbemerk-
te einZeuge, dass dasGaragentor
des Unternehmens gewaltsam
aufgebrochen worden war. In der
Garage standen zwei Transpor-
ter, die die Täter wegschafften.
Beide Fahrzeuge enthielten je-
weils einen Fahrzeugschlüssel
und die Fahrzeugpapiere.

Firmenwagen
gestohlen

MAGDEBURG/VS.Ab sofort kön-
nen Anträge auf einen Vorbe-
scheid für ein Bauvorhaben be-
quem online eingereicht wer-
den. Der neue Onlinedienst er-
möglicht eine vollständig digita-
le Antragstellung von der Ein-
reichung der Unterlagen über
die Kommunikation mit der
Bauaufsicht bis hin zur Be-
scheidzustellung, teilt die Stadt
mit.

Mit der digitalen Beantra-
gung des Bauvorbescheids wird
der Zugang zu wichtigen Infor-
mationen für Bauherren, Planer
und Architekten erleichtert.

Zeit undAufwand sparen
Durch den bürgerfreundlichen
und effizienten Service sparen
laut Stadt alle Beteiligten Zeit
und Aufwand und die Verwal-
tung wird wieder ein Stück mo-
derner.

Bauinteressierte können
einen Bauvorbescheid über das
digitale Rathaus unter
www.magdeburg.de. beantra-
gen. Nach Ausfüllen des Online-
Formulars prüft die Verwaltung
die Anfrage und stellt den Be-
scheid digital zur Verfügung.
Das Verfahren entspricht den
gesetzlichen Vorgaben des On-
linezugangsgesetzes und ist
datenschutzkonform.

Die Einführung der digitalen
Bauvorbescheide ist Teil der
kontinuierlichen Modernisie-
rung der Stadtverwaltung und
der Umsetzung des Onlinezu-
gangsgesetztes.

Digitaler
Antrag für
Bauherren

Blick in denRatskeller inMagdeburg im
Mai 2024. Noch immer gibt es keinen
Interessenten. Darum denkt die Stadt
jetzt um. ARCHIVFOTO: MIRKO STAGE

In den zurückliegenden Jahren wurde nicht viel in den Zoo investiert. Die Schimpansen bekommen nun eine neue Außenanlage. Dazu laufen die Arbeiten. FOTO: HARTER
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Neue Pläne für das älteste Restaurant der Stadt

VONSABINE LINDENAU

ALTSTADT. Ein Pächter war gefun-
den, die Freude groß, dass wieder
Leben in den seit Jahren verwais-
ten Ratskeller einzieht. Doch nach
nur 150 Tagen löste die Stadt Mag-
deburg den Pachtvertrag wieder
auf. Nun gibt es neue Ideen, das äl-
teste Gasthaus der Stadt wieder zu
beleben.

Die Sanierung des Alten Rat-
hauses steht bevor. Mit seinem Be-
schluss hat der Stadtrat den Weg
dafür frei gemacht. Doch was pas-

Seit 2021 ist der
Ratskeller verwaist.
Die Stadt denkt über
neue Nutzung nach.

siert mit dem Ratskeller? Linken-
Stadtrat Oliver Müller fragte: „Wol-
len wir ihn zumauern oder gibt es
neue Entwicklungen?“

Sanierung aus einemGuss
Auch SPD-Stadtrat Jens Rösler ist
das einstige Restaurant wichtig.
„Wenn er vernünftig genutzt wer-
den soll in der Zukunft und wir vor
dem Rathaus eine Außengastrono-
mie haben wollen, müssen auch
die Räume im Ratskeller umge-
baut werden“, regte er an. Sonst
dürfte es schwer werden, ist er
überzeugt.

Oberbürgermeisterin Simone
Borris hat schon Ideen, die die gas-
tronomische Nutzung beinhalten
– allerdings nicht für den komplet-
ten Ratskeller. Denn: „Es scheint
nicht zu gelingen, hier vollständig
Gastronomie unterzubringen.“ Seit

2021 steht die fast 400 Jahre alte
Gaststätte leer. Und ein neuer In-
teressent hat sich seit dem plötzli-
chen Ende des Pachtvertrags mit
einem Gastronomen aus Colbitz
nicht gefunden.

„Das ist vielleicht die Möglich-
keit zu sagen, man verkleinert das
Ganze“, so Borris. Sie könnte sich
vorstellen, dass auch die Stadt
Räume des Ratskellers für reprä-
sentative Zwecke nutzt, etwa das
Bischofszimmer. So wäre die Gast-
stätte kleiner, ein Interessent
schneller zu finden.

Für Trauungen nutzen
Das könnte durchaus auch ein Ca-
tering-Unternehmen sein, das zu-
sätzlich Außengastronomie biete,
so die Rathauschefin. Sie denkt
auch darüber nach, den Ratskeller
nicht nur für repräsentative Anläs-

se der Stadt, sondern auch für
Trauungen zu nutzen.

In einer der nächsten Verwal-
tungsausschusssitzungen wolle sie
mit den Stadträten zu dem Thema
ins Gespräch kommen, um viel-
leicht noch weitere Ideen zu sam-
meln.

Wichtig wäre, dass auch daran
gedacht werde, im gleichen Zeit-
raum des Umbaus von Rathaus
und Umgestaltung des Ratskellers
auch den Alten Markt umzubauen,
erinnerte Gartenpartei-Stadtrat
Marcel Guderjahn an die Pläne,
die der Stadtrat erst vor wenigen
Monaten nach ewigem Hin und
Her beschlossen hatte.

Die Umgestaltung des Platzes
soll sich etwa bis 2030 ziehen, auf-
grund der schlechten Haushaltsla-
ge soll 2027 erst mit den Planun-
gen begonnen werden.

Zoo steht vor demNeustart

VONSABINE LINDENAU

NEUE NEUSTADT. Die Kulisse
stimmt, doch hinter den Fassaden
sieht es düster aus: DerMagdebur-
ger Zoo kämpft mit maroden An-
lagen und sinkenden Besucher-
zahlen. Nach Jahren des Sparens
sollen jetzt mehr Zuschüsse flie-
ßen – trotz leerer Kassen.

„Wir haben jahrelang am Zoo
gespart, das rächt sich jetzt.“ Tim
Rohne und seine Kollegen der
CDU/FDP-Stadtratsfraktion
kämpften während der jüngsten
Stadtratssitzung in Magdeburg da-
für, mehr Geld als von der Verwal-
tung geplant in den Zoo zu ste-
cken. „Aber das ist zwingend not-
wendig“, so Rohne.

Für Tier- undMenschenwohl
Nicht nur seine Fraktion hat in
den zurückliegendenMonaten die
Anlage besucht – und habe dabei
mehr gesehen als „den schönen
Schein von vorn“. Rohne sprach
Wirtschafts- und Aufenthaltsräu-
me an, aber auch Tiergehege und
Artenschutz. „Es geht um bauliche
Zustände für das Tierwohl, aber
auch das Menschenwohl“, plädier-
te der CDU-Stadtrat dafür, wieder
einen vernünftigen Standard zu
erreichen. Er erinnerte dabei an
das Schimpansen-Gehege.

Dass sich die Besucherzahlen
des Magdeburger Zoos seit der
Corona-Pandemie nicht erholen
konnten, sehen Stadträte als ein

Indiz für „Verfehlungen der letzten
fünf bis zehn Jahre“, so Rohne.
SPD-Stadtrat Thomas Wiebe
sprach von einer „verfehlten Mit-
telverwendung“. Einigkeit herrsch-
te durch alle Fraktionen, dass der
Zoo ein Highlight sei. Aber eines,
das wieder attraktiver werden
müsste.

Dazu braucht der Zoomehr Zu-
schüsse von der Stadt. Zum einen,
um die Umsatzverluste auszuglei-
chen, weil die Besucherzahlen im
Wirtschaftsplan zu optimistisch
angegeben wurden. Sie werden
von 270.000 auf 245.000 runterge-
setzt. Das schmälert den zu erwar-
tenden Umsatz um rund 214.000
Euro. Zum anderen sollen auch
endlich alle Mitarbeiter nach Tarif
bezahlt werden, was sich ebenfalls
finanziell bemerkbar macht. Zu-
dem sollen Kostensteigerungen
mit eingepreist werden.

Die Stadtverwaltung hatte vor-
geschlagen, den Betriebskosten-
zuschuss für den Zoo 2026 um
400.000 Euro zu erhöhen. Damit
soll der Zoo knapp 4 Millionen
Euro erhalten. Auch in den Folge-
jahren werden die Zuschüsse
nach oben korrigiert.

Darüber hinaus wollte die Ver-
waltung eine externe Machbar-
keitsstudie zur perspektivischen
Ausrichtung mit 50.000 Euro
unterstützen und nicht mit
300.000 Euro, wie es sich der Zoo
gewünscht hatte. Die CDU/FDP-
Fraktion nahm in ihrem Ände-

rungsantrag aber den Wunsch des
neuen Zoodirektors David Pruß
auf. Sie wollte den Beschluss so
abgeändert wissen, dass für den
Masterplan in den Jahren 2026
und 2027 jeweils 150.000 Euro
fließen.

Oberbürgermeisterin Simone
Borris war skeptisch, erinnerte an
die desolate finanzielle Lage der
Stadt. Ihr Kompromissvorschlag:
Wenn der Zoo mehr Geld be-
kommt, sollten auch die Besucher-
zahlen im Wirtschaftsplan wieder
nach oben korrigiert werden.
Doch ein Effekt bei den Zahlen
werde sich nicht schon im kom-
menden Jahr einstellen, gab Roh-
ne zu bedenken. Ab dem über-
nächsten Jahr könnte man darü-
ber nachdenken.

WenigerBesucherseitCorona
Der Stadtrat folgte mehrheitlich
dem Änderungsantrag der
CDU/FDP-Fraktion. Der Zoo be-
kommt zusätzlich zu den höheren
Zuschüssen auch noch die Fi-
nanzspritze, um eine externe
Machbarkeitsstudie in Auftrag zu
geben. „Der Zoo muss moderner
werden“, fasste FDP-Stadträtin Ca-
rola Schumann zusammen. „Dazu
braucht es Expertise, die es nicht
zum Nulltarif gibt.“

Ihre Fraktionskollegin Stefanie
Middendorf (CDU) erinnerte an
die Zoos in Leipzig, Hannover und
Rostock, die sich nach der Coro-
na-Pandemie erholt hätten.

„Wenn ein Zoo eine Strategie hat,
gelingt es auch mit den Besucher-
zahlen“, ist sie überzeugt, dass der
Umschwung auch in Magdeburg
glücken kann. Zoodirektor Pruß
hat nun bis Ende 2027 Zeit, den
Masterplan aufstellen zu lassen.

Jahrelangwurde gespart. Jetzt hat der Stadtrat entschieden,mehrGeld zu investieren.Dochhinter
der Finanzspritze steckt mehr als nur neue Gehege – es geht um die Zukunft des Ausflugsziels.
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LINDENAU
liebt
Horoskope.

Widder
wider Willen
Nur noch drei Wochen, dann ist
2025 Geschichte. Alle Jahre wie-
der freue ich mich im Dezem-
ber auf mein Jahreshoroskop
fürs neue Jahr. Und was soll ich
sagen: Es hat mir verraten, dass
es beruflich super läuft und ich
in der Liebe aufblühe. Gleich-
zeitig soll ich dringend Stress
vermeiden und endlich lernen,
vernünftig mit Geld umzuge-
hen. Als Widder bin ich ja ehr-
geizig, leidenschaftlich und stur.
Da haben die Sterne nicht un-
recht. Ich nehme die Prognose
für 2026 sportlich. Erfolg auf
ganzer Linie? Da bin ich dabei.
Eine neue Liebe? Warum nicht?
Weniger Stress und sparsamer
leben? Einen Versuch ist es
wert. Wenn mir das Universum
schon mal die Sterne zu Füßen
legen will, bin ich dabei. Und
falls das kommende Jahr wider
Erwarten nicht mein astrologi-
scher Durchbruch wird, kann
ich damit auch leben. Die Ster-
ne haben ja alle Jahre wieder die
Chance, sich neu zu erfinden.
Ich ja angeblich auch. Ich wün-
sche Ihnen einen stressfreien
Mittwoch. Vielleicht nutzen Sie
ja auch schon einmal die Gele-
genheit, in ihrem Jahreshoro-
skop nachzulesen, wie die Ster-
ne 2026 für Sie stehen.

Lokalredaktion
Welche Themen
sollen wir auf-
greifen? Rufen
Sie uns heute von
10 bis 11 Uhr an.

Lena Bellon
☏ 0391/59 99-258
Tel.: 59 99-2 32, Fax: -4 82
Bahnhofstraße 17, 39104Magdeburg,
lokalredaktion@volksstimme.de
Leiter Reporter:
Rainer Schweingel (rs, -232)
Ivar Lüthe (Stv., il, -350)
RedaktionMagdeburg:
Sabine Lindenau (sl, -550),
Karolin Aertel (ka, -377),
Lena Bellon (bel, -258),
Stefan Harter (ha, -547),
Martin Rieß (ri, -363),
Romy Bergmann (rb, -322)
Leiter Regiodesk:
Thomas Junk (tj, -218)
Regiodesk: Jana Heute (jw, -273)
Michaela Schröder (mj, -284)
Dr. PetraWaschescio (pa, -232)
Anzeigen: Tel.: 0391/59 99-900
anzeigen@volksstimme.de
Ticket-Hotline: Tel.: 0391/59 99-700
Medienpunkt:
Goldschmiedebrücke 17,
39104Magdeburg
Keine Zeitung imBriefkasten?
Tel.: 0391/59 99-900
vertrieb@volksstimme.de

ALTENEUSTADT/VS. In der Theo-
dor-Koszlowski-Straße wurden
im Laufe des vergangenen Wo-
chenendes, vom 5. bis 8. Dezem-
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einen Bauvorbescheid über das
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gen. Nach Ausfüllen des Online-
Formulars prüft die Verwaltung
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gesetzlichen Vorgaben des On-
linezugangsgesetzes und ist
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